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Vorblatt 


Entwurf eines Gesetzes 
zu dem Übereinkommen vom 1. Juli 1969 
über die gegenseitige Anerkennung 
der Beschußzeichen für Handfeuerwaffen 

(Schriftlicher Bericht des Ausschusses für Wirtschaft) 


A. Problem 

Die technischen Vorschriften sowie die Prüfvorschriften des 
Brüsseler Abkommens von 1914 über die gegenseitige An- 
erkennung der Beschußzeichen für Handfeuerwaffen sind weit- 
gehend überholt. 


B. Lösung 

Aus diesem Grunde haben die Vertragsparteien des Brüsseler 
Abkommens ein neues, den technischen Erfordernissen ange- 
paßtes Abkommen vereinbart, das die Bundesregierung jetzt 
zur Ratifikation vorlegt. Das Ratifikationsgesetz ermächtigt 
gleichzeitig den Bundesminister für Wirtschaft, durch Rechts- 
verordnung die zur Durchführung des Abkommens erforder- 
lichen Vorschriften zu erlassen. 


Einmütigkeit im Ausschuß 


C. Alternativen 

Keine 


D. Kosten 

Ab 1972 ca. 3000 bis 5000 DM jährlich ausschließlich für den 
Bund. 
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Schriftlicher Bericht 

des Ausschusses für Wirtschaft 
(8. Ausschuß) 

über den von der Bundesregierung eingebrachten Entwurf eines 
Gesetzes zu dem Übereinkommen vom 1. Juli 1969 über die 
gegenseitige Anerkennung der Beschußzeichen für Handfeuer- 
waffen 

— Drucksache Vl/1641 — 


A. Bericht des Abgeordneten Wüster 


i. 

Der Gesetzentwurf — Drucksache ^1/1641 — 
wurde in der 90. Sitzung des Deutschen Bundestages 
am 20. Januar 1971 an den Ausschuß für Wirtschaft 
zur Beratung überwiesen. Der Ausschuß hat die 
Vorlage in seiner 31. Sitzung am 25. März 1971 be- 
handelt. 

11 . 

1. Die Regierungen des Königreichs Belgien, der 
Bundesrepublik Deutschland, der Republik Chile, 
der Französischen Republik, der Italienischen 
Republik, der Republik Österreich, des Spani- 
schen Staates und der Tschechoslowakischen 
Sozialistischen Republik haben am 1. Juli 1969 
in Brüssel ein Übereinkommen über die gegen- 
seitige Anerkennung der Beschußzeiten für 
Handfeuerwaffen vereinbart. 

2. Die gegenseitige Anerkennung der Beschuß- 
zeichen für Handfeuerwaffen wurde bereits im 
Jahre 1914 zwischen dem Deutschen Reich, Bel- 
gien, Italien und Frankreich vertraglich geregelt. 
Weitere Staaten sind diesem Abkommen später 
beigetreten. 

Neben der gegenseitigen Anerkennung der Be- 
schußzeichen waren auch die Fragen über die 
Weiterbildung der Prüfvorschriften für die ein- 
zelnen Waffenarten, die Vereinheitlichung der 
Methoden zur Ermittlung des Gasdruckes, den 
die Patronen in den Waffen entwickeln, sowie 


die Festlegung der Maße für die Patronen und 
Patronenlager geregelt. Diese Aufgaben wurden 
von einer „Ständigen Internationalen Kommis- 
sion für Handfeuerwaffen" wahrgenommen. 

Inzwischen hat sich herausgestellt, daß diese 
Vorschriften nicht mehr den Erfordernissen der 
modernen Waffentechnik entsprechen. 

3. Ziel des neuen Übereinkommens vom 1. Juli 
1969, das das veralte rte Abkommen von 1914 
ablösen soll, ist es ebenfalls, den internationalen 
Handel mit Handfeuerwaffen zu erleichtern. Des- 
wegen sollen unterschiedliche Prüfungsmethoden 
und Meßbestimmungen sowie die entsprechen- 
den Geräte aneinander angeglichen und fortent- 
wickelt werden (Artikel I). Die von amtlichen 
Stellen einer Vertragspartei durchgeführten Be- 
schußprüfungen sollen im Hoheitsgebiet der an- 
deren Vertragsparteien anerkannt werden (Arti- 
kel II). Diese Aufgaben werden einer „Ständigen 
Internationalen Kommission (CIP)" übertragen. 
Um eine fortlaufende flexible Anpassung an die 
technische Entwicklung zu gewährleisten, soll der 
Aufgabenbereich gegenüber der bisherigen Kom- 
mission erweitert werden. Dazu gehören insbe- 
sondere 

1. Meß- und Prüfgeräte zu bestimmen, die für 
die Messung des Gasdrucks der Gebrauchs- 
und Beschußmunition verwendet werden sol- 
len (Normal-Gasdruckmesser) (Artikel I Nr. 1), 

2. festzulegen, worin die amtlichen Prüfungen 
bestehen und nach welchen Regeln die Prü- 
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fung der verschiedenen Handfeuerwaffen 
durchgeführt werden soll (Normal-Prüfungen) 
(Artikel I Nr. 2 ), 

3. die Prüf- und Meßgeräte und das Prüfver- 
fahren jeweils so zu ändern, zu vervollkomm- 
nen oder zu ergänzen, wie es die Entwick- 
lung der Meßtechnik und die technische Ent- 
wicklung bei der Waffenherstellung erfordern 
(Artikel I Nr. 3), 

4. die Vereinheitlichung der Waffeninnenmaße 
(Patronenlager) und der Maße der Munition 
zu fördern (Artikel I Nr. 4). 

4. Die Zusammensetzung und die Befugnisse der 
„Ständigen Internationalen Kommission" sind in 
der, dem Übereinkommen beigefügten Geschäfts- 
ordnung festgelegt. Die Geschäftsordnung ist Be- 
standteil des Übereinkommens (Artikel III). 


5. Abweichend von der bisherigen Regelung des 
Abkommens aus dem Jahr 1914 können neue 
Mitglieder dem Übereinkommen nur beitreten, 
wenn alle Unterzeichnerstaaten dem Beitritt zu- 
gestimmt haben (Artikel VI Abs. 1). 

6. Das Übereinkommen bedarf nach Artikel 59 
Abs. 2 Satz 1 GG der Ratifizierung durch den 
Bundestag. 

Das Ratifikationsgesetz ermächtigt gleichzeitig 
den Bundesminister für Wirtschaft, durch Rechtsver- 
ordnung mit Zustimmung des Bundesrates die zur 
Durchführung des Abkommens erforderlichen Vor- 
schriften zu erlassen (Artikel 2). 

Namens des Ausschusses für Wirtschaft bitte ich 
das Hohe Haus, dem Gesetzentwurf zuzustimmen. 


Bonn, den 25. März 1971 


Wüster 

Berichterstatter 


B. Antrag des Ausschusses 


Der Bundestag wolle beschließen, 

den Gesetzentwurf — Drucksache W1641 — unver- 
ändert nach der Vorlage anzunehmen. 


Bonn, den 25. März 1971 


Der Ausschuß für Wirtschaft 

Blank Wüster 

Amtierender Vorsitzender Berichterstatter 
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